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DigiCare4CE ist ein internationales, von Interreg Central Europe gefördertes
Projekt, das die digitale Transformation in Langzeitpflegeeinrichtungen für
ältere Menschen unterstützt. Zehn Partner aus sieben Ländern haben digitale
Lösungen in realen Pflegekontexten erprobt. Dieser Leitfaden bezieht sich auf
Erfahrungen aus der Pilotaktion 1, in deren Rahmen drei Partner digitale
Management- und Informationssysteme in Langzeitpflegeeinrichtungen
getestet haben.

Über das Projekt DigiCare4CE

Die folgenden Empfehlungen können in verschiedenen Pflegekontexten
angewendet werden und sind nicht an spezifische Technologien gebunden.
Dieser transnationale Praxisleitfaden ist Teil der Projektstrategie von
DigiCare4CE und baut auf mehreren zentralen Ergebnissen auf:

Transnationales DigiCare4CE-Modell: Ein Rahmenwerk zur
grundlegenden Orientierung für die digitale Transformation in
Pflegeeinrichtungen.
Umsetzungsplan: Ein praktischer Fahrplan, der dieses Rahmenwerk in
konkrete Umsetzungsschritte gliedert.
Pilotaktionen: Praxistests, um neue Technologien in Pflegeeinrichtungen
unter realen Bedingungen zu testen.
Monitoring- & Evaluationsplan: Zentrale Erkenntnisse und Ergebnisse
aus den Pilotaktionen, gebündelt an einem Ort.

Dieser Leitfaden fasst die wichtigsten Erkenntnisse aus diesem Prozess
zusammen und hebt Empfehlungen für die tägliche Praxis hervor. Die
ausführlichen Projektdokumente und praxisorientierten Materialien sind auf
der DigiCare4CE-Website verfügbar – Links dazu finden Sie auf der letzten
Seite dieses Leitfadens. 

Teil einer transnationalen Transformationsstrategie
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Lassen Sie uns die erste Phase betrachten – bevor eine Technologie
überhaupt zum Einsatz kommt – die Vorbereitungsphase. Hier decken
wir typische Stolpersteine auf, geben praxisnahe Tipps weiter und
schaffen die Grundlage für einen reibungslosen Weg der digitalen
Transformation in der Pflege.

Dieser transnationale Praxisleitfaden hat das Ziel, Pflegeeinrichtungen dabei
zu unterstützen, systematisch Tipps und bewährte Vorgehensweisen für die
Umsetzung digitaler Innovationen zu analysieren und nutzen. Der Leitfaden
stützt sich auf praktische Erfahrungen aus drei Ländern und verschiedene
Pflegekontexte, was eine breite Anwendung ermöglicht.

Die Struktur folgt den drei zentralen Phasen der Einführung einer Technologie
(Vorbereitung, Implementierung und Nachbereitung) und bietet praxisnahe
Hinweise, die aus realen Herausforderungen sowie den dabei gewonnenen
Erkenntnissen abgeleitet wurden.
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VORBEREITUNGSPHASE
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Kommunizieren Sie die Einsatzfähigkeit der
Technologie früh

Bewerten Sie Anbieter und Angebote kritisch

Bewerten Sie die digitalen Kompetenzen gründlich

Beschränken Sie sich auf eine kleine Testgruppe 

VORBEREITUNGSPHASE
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VORBEREITUNGSPHASE
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Jetzt ist das Fundament gelegt und es ist an der Zeit Ihre Pläne zum Leben zu
erwecken!

Bevor die Einführung einer digitalen Lösung beginnt, ist es entscheidend, eine
Grundlage zu schaffen. In der Vorbereitungsphase haben wir festgestellt, dass
eine klare und frühe Kommunikation über den Pilotstatus, eine sorgfältige
Einschätzung der digitalen Fähigkeiten des Personals und die Konzentration
auf eine kleine Testgruppe zu Beginn Vertrauen schaffen und das
Engagement stärken können.
Eine kritische Bewertung des Anbieters und des Angebots, die Durchführung
einer gründlichen Bedarfsanalyse, das Antizipieren zukünftiger
technologischer Entwicklungen, die sorgfältige Analyse der technischen
Umsetzung sowie die Berücksichtigung alternativer Szenarien stärken die
Transformation zusätzlich.

Und nicht vergessen: Nicht alle Mitarbeitenden sind technikaffin – Geduld
und Unterstützung sind daher der Schlüssel zum Erfolg!

Übergang von der Vorbereitungs- zur Implementierungsphase
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Kommen wir nun zur Implementierungsphase und schauen, was passiert,
wenn digitale Lösungen auf den Pflegealltag treffen. Bereit? Los geht’s!
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Etablieren Sie einen strukturierten Feedback-Prozess

Vermeiden Sie Doppelgleisigkeiten durch Integration
in bestehende Systeme 

IMPLEMENTIERUNGSPHASE

Stellen Sie kontinuierliche Unterstützung vor Ort sicher
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Stellen Sie technische Stabilität der Lösung sicher



IMPLEMENTIERUNGSPHASE
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Kommen wir nun zur Nachbereitungsphase, in der wir reflektieren,
optimieren und den langfristigen Nutzen sicherstellen. Es ist Zeit zu
planen, was nach dem Rollout passiert!

Die Systeme sind implementiert und in Betrieb, was kommt als Nächstes?

Während der Implementierungsphase werden digitale Lösungen schrittweise
anhand eines realistischen Rollout-Plans mit überschaubaren Phasen in den
Pflegealltag eingeführt. Technisch stabile Lösungen sind dabei entscheidend,
und zumindest eine teilweise Integration in bestehende Abläufe der
Einrichtung hilft, Frustration durch doppelte Arbeit zu vermeiden. Ein klar
strukturierter Feedback-Prozess ermöglicht es dem Personal, Hindernisse
effektiv anzusprechen, wobei Rückmeldungen ernst genommen und in
laufende Adaptierungen einbezogen werden. Das Pflegepersonal an
vorderster Front erhält zudem kontinuierliche Unterstützung vor Ort, um
Probleme sofort zu lösen. Durch die Ausrichtung der Pilotplanung an den
Prioritäten der Einrichtung wird sichergestellt, dass weder eine Überlastung
noch eine Vernachlässigung der neuen Lösung entsteht.

Digitale Werkzeuge sind nun Teil des Pflegealltags – entscheidend ist jetzt,
wie sie gewartet, weiterentwickelt und nachhaltig verankert werden.

Übergang von der Implementierungs- zur Nachbereitungsphase
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NACHBEREITUNGSPHASE
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